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5John Corigliano (geb. 1938)
CONJURER . Konzert für einen Schlagzeuger und
Streichorchester (mit optionalem Blech)
DEUTSCHE ERSTAUFFÜHRUNG
Kadenz, Satz I : Holz
Kadenz, Satz II : Metall
Kadenz, Satz III : Fell
P A U S E
Jean Sibelius (1865 – 1957)
Sinfonie Nr. 1 e-Moll op. 39
Andante, ma non troppo – Allegro energico
Andante (ma non troppo lento)
Scherzo: Allegro
Finale: Andante – Allegro molto – Andante assai – Allegro
molto come prima – Andante (ma non troppo)
Programm
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John Corigliano, Sohn des legen-dären Konzertmeisters der New
Yorker Philharmoniker, zählt heute zu
Amerikas originellsten und bekanntes-
ten Komponisten. Seine im Auftrag
der Met komponierte Oper »Der Geist
von Versailles« brachte den interna-
tionalen Durchbruch. John Corigliano
studierte an der New Yorker Columbia
University und der Manhattan School
of Music bei Otto Luening, einem
Schüler von Philipp Jarnach und Fer-
ruccio Busoni, bei dem tief in der ita-
lienischen Spätromantik verwurzelten
Vittorio Giannini und bei Paul Creston,
der als Autodidakt sich zu einem der
bedeutendsten amerikanischen Kom-
ponisten der 50er und 60er Jahre ent-
wickelte.
John Corigliano komponiert relativ
wenig. Jede neue Komposition ent-
wirft er nach einem einmaligen, nur
für dieses Werk gültigen Plan. Dabei
schuf er in den 90er Jahren durchaus
extrem komplizierte Strukturen, wie et-
wa in der Fuge des 1995 vollendeten Streichquartetts oder in der
großen, düsteren ersten Sinfonie, die er den Aids-Opfern gewid-
met hatte. Coriglianos Schaffen zeugt von extremer Vielseitigkeit.
Seine Solokonzerte nehmen ihren Ausgang von ganz elementaren
Zügen des Soloinstruments. Das Oboenkonzert entwickelt sich aus
dem Einstimmton a, das Flötenkonzert aus der Geschichte des Rat-
tenfängers von Hameln, das Gitarrenkonzert von den Troubadours.
Corigliano wurde auch für seine Filmmusiken berühmt. Hierzu zäh-
len die Partituren zu Ken Russells »Altered States«, die ihm 1981
eine Oscarnominierung einbrachte, und François Girards »The Red
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tra ausgezeichnet wurde. Seine Chorwerke finden in der angloame-
rikanischen Welt weite Verbreitung, und die 1963 für seinen Vater
geschriebene Violinsonate gelangte zu einiger Berühmtheit. 2001
erhielt er für seine zweite Sinfonie den Pulitzer-Preis für Musik.
John Corigliano wählt sich seine Aufträge sorgfältig aus und
akzeptiert nur jene, die auf sein Schaffen inspirierend wirken. 
Die Anfrage der englischen Pionierin des Soloschlagzeugs Evelyn 
Glennie war eine Herausforderung, wie er selbst schildert: »Als ich
gebeten wurde, ein Schlagzeugkonzert zu komponieren, befiel mich
ein einziges Gefühl: Entsetzen. Ich sah nur Schwierigkeiten. Ich liebe
es, Schlagzeug in meinen Orchesterkompositionen zu verwenden, 
aber genau die Eigenschaften, die einen perfekten Akzent zu anderen 
orchestralen Klangfarben herstellen, machen die Unzulänglichkeit 
des Schlagzeugs als Soloinstrument in einem Konzert aus.
Ein Schlagzeuger spielt Dutzende von Instrumenten. Das ist wun-
derbar, wenn es seine Rolle ist, der Orchestertextur Farben hinzuzu-
geben, aber es ist schrecklich, wenn er oder sie im Mittelpunkt eines
Werkes stehen soll. Die akustische Identität des Spielers verliert sich
unter unzähligen Schlägen, Krachen und anderen Geräuschen des
Schlagzeugarsenals. Nur der visuelle Eindruck eines einzelnen Spielers
hält die Vorstellung eines Solo-Instrumentes aufrecht. Außerdem 
haben die meisten Instrumente keine Tonhöhe (oder nur wenige) und
können keinen langen Ton halten (wie eine Violine oder eine Trompe-
te). Das Resultat ist, dass die meisten mir bekannten Schlagwerkkon-
zerte wie Orchesterwerke mit einer besonders großen Schlagwerksek-
tion klingen. Der melodische Anteil verbleibt beim Orchester, während das
Schlagzeug darum herum Begleitfiguren spielt.
Man könnte sich natürlich beschränken und für keyboard per-
cussion komponieren: Marimba und Vibraphon zum Beispiel. Viele
Konzerte sind so geschrieben worden. Die Verwendung eines einzigen 
Instrumentes mit definierten Tonhöhen schafft tatsächlich einen Fo-
kus auf den Solisten.
Dies alles ging mir durch den Kopf, als ich begann, die Komposi-
tion eines Schlagwerkkonzertes zu diskutieren. Ich hatte offensicht-
lich mehr als nur gemischte Gefühle angesichts des Vorhabens, aber
irgendetwas faszinierte mich daran doch.
7
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Viele meine Werke sind so entstanden: Ich formuliere ein Problem
und komponiere ein Werk als Antwort darauf. In diesem Fall war 
die Aufgabenstellung die folgende: Wie schreibe ich ein Konzert für 
einen Schlagzeuger, der viele Instrumente spielt und trotzdem immer
als Solist wahrnehmbar ist (auch mit geschlossenen Augen), und wie
schreibe ich ein Werk mit tatsächlichen Melodien, die vom Schlagzeu-
ger und nicht vom Orchester eingeführt werden?«
Die Antwort darauf ist ein dreisätziges Werk. Jeder Satz dreht
sich um eine Schlagzeuginstrumentengruppe: Holz – Metall – Fell.
Analog hatte 1978 Iannis Xenakis sein Ensemblestück »Pleiades«
konzipiert, der darin die Klangfarben der Instrumentengruppen 
ergründet, auffächert und (in einem 4. Satz) kombiniert. Corig-
liano geht es nicht so sehr um die Ergründung der Klangfarben,
sondern darum, den Instrumenten Melodien abzutrotzen.
Die Struktur der drei Sätze ist analog gebildet: der Solist be-
ginnt mit einer Kadenz und begibt sich im weiteren Verlauf in den
Dialog mit dem Orchester, wobei eine breite Palette von Charak-
teren und Stimmungen entwickelt wird.
Nachdem er das Werk beendet hatte, fiel Corigliano auf, dass
der Solist wie eine Art Hexenmeister agiert: Er führt die Themen
weniger ein, als dass er sie heraufbeschwört. Wie durch Zauberei
entlockt er den drei Instrumentengruppen das Material, das So-
list und Orchester dann weiterentwickeln. Daher der Titel des Wer-
kes: Beschwörer.
8 Corigliano | Sibelius
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»Ich bin kein literarischer Musiker, für
mich beginnt Musik da, wo das Wort
aufhört. Eine Symphonie soll zuerst
und zuletzt Musik sein.«
Jean Sibelius
Als Sibelius am 26. April 1899 mitgroßem Erfolg sein erstes »abso-
lutes« Orchesterwerk in Helsinki urauf-
führte, galt er schon als der führende
Komponist Finnlands. Die immer drü-
ckender empfundene russische Fremd-
herrschaft förderte in dieser Zeit die
Entwicklung eines finnischen Natio-
nalgefühls. Sibelius’ zuvor entstande-
ne programmatische Werke, die auf
Motiven des Nationalepos »Kalevala«
beruhten, erschienen seinen Landsleu-
ten als authentischer Ausdruck dieses
Gefühls. Durch Stücke wie »Kullervo«
(1892) oder »Lemminkäinen« (1895)
hatte der junge Komponist Erfahrun-
gen mit den freieren Formen der Sym-
phonischen Dichtung und der Suite
gesammelt. Nun musste er erstmals den
Zusammenhang zwischen den Sätzen
rein musikalisch herstellen, denn die
erste Sinfonie lässt zwar an vielen Stel-
len an die schwermütige Stimmung der
»Kalevala« denken, doch insgesamt hat
sie kein Programm.
Wie die meisten Erstlingswerke entstand auch Sibelius’ erste
Sinfonie nicht ohne Vorbild. Der Musikwissenschaftler Gerald Ab-
raham wies auf Parallelen zu Borodins zweiter Sinfonie hin. Viele




* 8. Dezember 1865
in Hämeenlinna
† 20. September 1957
in Järvenpää bei Helsinki




26. April 1899 durch das
Philharmonische Orches-
ter Helsinki unter der
Leitung des Komponisten
in der Originalversion,
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wozu sich Sibelius selbst äußerte: »Ich kann nicht verstehen, war-
um meine Sinfonien so oft mit denen von Tschaikowsky verglichen
werden. Seine Symphonien sind sehr menschlich, aber sie stellen die
weichen Züge der menschlichen Natur dar. Meine zeigen die harten.«
Formal ist Sibelius’ erste Sinfonie recht konventionell ange-
legt – viersätzig nach klassisch-romantischem Vorbild. Zwei sehr
typische Merkmale seines Personalstils scheinen allerdings schon
in der langsamen Einleitung des eröffnenden Sonatenhaupt-
satzes auf: Die paukenbegleitete Klarinettenkantilene zeugt von 
Sibelius’ Begabung für sehr langgezogene Melodien und von sei-
ner Vorliebe für lange Orgelpunkte. Der zweite Satz besteht aus
fünf »Strophen«, die in immer neuen melodischen, rhythmischen
oder harmonischen Varianten ein Kernthema umspielen, das zu-
nächst in den Violinen erklingt. Besonders hier sind Anklänge an
Tschaikowsky, aber auch an den zweiten Akt von Richard Wag-
ners »Tristan« festzustellen. Der dritte Satz ist ein stark rhythmisch
geprägtes Scherzo mit einem eingeschobenen Lento als Trio. Das
Finale trägt zwar den Titel »Quasi una fantasia«, ähnelt jedoch –
ganz im Sinne der klassisch-romantischen Tradition – mehr ei-
nem Rondo. Der Satz beginnt mit der gleichen Melodie, die schon
den Kopfsatz eröffnete, nur diesmal unisono von den Streichern
vorgetragen. Dadurch – und durch viele weitere thematische Be-



















































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß

























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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In Finnland geboren, begann Hannu Lintu seine musikalischeKarriere an der Sibelius Akademie in Helsinki in den Fächern
Cello und Klavier. Sein Dirigierstudium absolvierte er bei Eri Klas
und Jorma Panula. Außerdem besuchte er die Meisterklasse von
Myung Whun Chung in Siena. 1994 gewann Hannu Lintu den
ersten Preis beim Nordic Conductor’s Competition in Bergen.
Mit Beginn der Saison 2009/10 übernahm Hannu Lintu die
Position des Chefdirigenten beim Tampere Philharmonic Orches-
tra. Außerdem wurde er zum Principal Guest Conductor des RTE
National Symphony Orchestra Dublin ab 2010/11 ernannt. Zuvor
hatte er bereits Chefpositionen beim Helsingborg Symfoniorkes-
ter und beim Turku Philharmonic Orchestra inne.
Als Gastdirigent arbeitet Hannu Lintu regelmäßig mit den
großen europäischen Orchestern zusammen wie dem hr-Sinfonie-
orchester Frankfurt, der Deutschen Kammerphilharmonie Bremen,
dem SWR Sinfonieorchester Stuttgart, den Stuttgarter Philharmo-
nikern, den Bremer Philharmonikern, der Staatsphilharmonie
Rheinland-Pfalz, dem Staatsorchester Mainz, dem Orchestre de
Chambre de Lausanne, dem Orchestra della Svizzera Italiana und
dem Klangforum Wien. Weitere Engagements führten ihn u.a.
zum Orchestre Philharmonique de Radio France, Swedish Radio
Symphony Orchestra, Royal Stockholm Philharmonic Orchestra,
Norwegian Radio Symphony, Scottish Chamber Orchestra, Helsin-
ki Philharmonic, Toronto Symphony Orchestra, Sydney Symphony
und Melbourne Symphony.
Mit Beginn der Saison 2013/14 übernimmt Hannu Lintu die
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Der in Salzburg geborene Musiker studierte am Bruckner-Kon-servatorium in Linz und am Mozarteum in Salzburg. Reci-
tals und Orchesterkonzerte führen ihn seitdem in die bedeuten-
den Konzertsäle und zu den großen Festivals und Orchestern
der Welt. Im Sommer 2007 erhielt er den »Bernstein Award« des
Schleswig-Holstein Musik Festival, und in der Saison 2007/08
wurde er auf Vorschlag des Wiener Konzerthauses für den renom-
mierten Konzertzyklus »Rising Stars« ausgewählt. Regelmäßige
Auftritte beim Rheingau und Schleswig-Holstein Musikfestival,
beim Kunstfest Weimar, dem Lucerne Festival und den Salzbur-
ger Festspielen runden seine Konzerttätigkeit ab. 
2008/09 war er Artist in Residence am Gewandhaus Leipzig,
2009 gab er sein gefeiertes Debüt bei den Salzburger Festspie-
len, ein Jahr später erhielt er den Würth-Preis der Jeunesses Mu-
sicales Deutschland. Weitere Höhepunkte seiner Karriere waren
Tourneen mit dem Bergen Philharmonic Orchestra unter Leitung
von Rafael Frühbeck de Burgos, mit der Deutschen Kammerphil-
harmonie Bremen sowie Auftritte mit Oslo Philharmonic, Hong
Kong Sinfonietta, dem National Symphony Orchestra Taiwan, den
Münchner und Hamburger Philharmonikern, der Dresdner Phil-
harmonie, dem NDR Sinfonieorchester Hamburg und der NDR Ra-
diophilharmonie Hannover, dem hr-Sinfonieorchester u.a.m. 
Highlights der laufenden Saison sind Touren mit dem City of
Birmingham Symphony Orchestra und Andris Nelsons sowie mit
Bergen Philharmonic und Andrew Litton, Konzerte mit dem NHK
Symphony Orchestra Japan und Jonathan Nott, sein US-ame-
rikanisches Orchesterdebut mit Kansas City Symphony sowie
Wiedereinladungen zum Gewandhausorchester Leipzig, diesmal
unter Riccardo Chailly, und zu den Münchner und Dresdner Phil-
harmonikern sowie zu beiden Orchestern des NDR. 
Für November 2011 ist sein Debut mit den Wiener Philhar-
monikern geplant. Während der Saison 2011/12 wird er Artist in
Residence am Konzerthaus Wien, der Philharmonie Köln, in Mün-
chen sowie bei der Camerata Salzburg sein. 
Martin Grubinger
14 Solist
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THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
Völkel + Heidingsfelder GmbH,
Bauunternehmen
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
















Heide Süß & Julia Distler
TRD-Reisen Dresden KG
Media Logistik GmbH
NEU IM IV.  QUARTAL 2010:
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Dresdner Verkehrsbetriebe AG
Hotel Bülow Palais & Residenz Dresden
Plakativ Media GmbH
NH Hotel Dresden Altmarkt
Wenn Sie Fragen














Altmarkt · PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4 866 369
Fax: (0351) 4 866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Prohliser Allee 10 ∙ 01239 Dresden
 0351 56393956
 www.maertens-seereisen.de
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–20 Uhr, Sa 9–16 Uhr
GÄRTEN SÜDENGLANDS mit Dr. Friedrich Ditsch
Diese Reise führt Sie in die Grafschaft Kent, zu den ty-
pisch britischen Landschaftsgärten und Parkanlagen. Las-
sen Sie sich von der Schönheit der britischen Landschaft 
verzaubern und erfahren Sie nebenbei noch so manches 
Spannende über die englische Geschichte. Viele Hinter-
grundinformationen zur Botanik erhalten Sie von unserem 
wissenschaftlichen Reiseleiter Dr. Friedrich Ditsch.
7. bis 13. Mai 2011 pro Pers. im DZ 885,–€
EZ-Zuschlag  | Begleitung durch Botaniker Dr. Friedrich Ditsch
Fahrt im modernen Reisebus ab/an Dresden
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